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1868 .

Amtlicher The ; !

Deine lri' iri,gliche Hoheit der Groß !» erzog haben Tich
- rinter dem 11 . Februar d . I .

aller -gnädigst bewegen gefunden ,
dem Professor Willmann an der Kunstschule dahier die

uuterthänigst uachgesuchte Erlaubniß zu ertheileu , das ihm
von Seiner Majestät dem Köllig von Württemberg verliehene
Ritterkreuz des Friedrichs -Ordens annehmen und tragen zu
dürfen .

Nicht - Amtlicher Thcit

Badischer Landtag .

-s Karlsruhe , 17 . Febr . Aus dem Bericht der Budget¬
kommission über das Budget der Großh . Steuerver¬
waltung , erstattet von dem Äbg . Fr ick , heben wir folgende
Stellen hervor . Der Bericht sagt in seinem ersten Thcil . ,

I .

Indem die Dudgctkommission den letzten der- Budgetberichte
vorlegt , ist sie sich der Schwierigkeit dieser Aufgabe in vollem
Maße bewußt . Seit langen Jahren war sie nicht in dem

Fall , eine so durchgreifende Erhöhung der Steuern dem Hause
aneinpfchlen zu müssen , wie dieses gegenwärtig der Fall ist .
Allein die gegenüber den Staatsbedürfnissen und in reiflicher
Erwagung der Zeitverhältnisse beschlossenen Spczialbudgcts
verlangen dieses , und das Budget der Großh . Steuerverwal¬

tung ist im Ganzen nur die Folge früherer Beschlüsse . Be¬
schlossen sind nämlich folgende Ausgaben und Einnahmen :

1868 . 1869 .
A nsqabeu . fl . fl.

l . Staatsmiuiüerium . . . 905,626 905,626
1 ^. Ministerium des Großh . Hau¬

ses und der auSw . Angelegen¬
heiten . 104,610

1,632,803
104,610

III. Justizministerium . . . . 1,631,573
IV . Ministerium des Innern . . 2,418,178 2,409,036
V. Handelsministerium . . . 1,864,583 1,861,949

VI . Finanzministerium . . . . 2,292,257 2,350,021
VII . Kriegsministerium . . . . 4,533,566 4,873,881

zusammen . . . . 13,751,623 14,136,696
Hiezu a . Ausgaben der Steuer -

Verwaltung ( nach der Vorlage ) . 1,014,048 1,014,048
b .Mehranfwand nach demSchul -

gesetze . 123,000 123,000
Summe . . . . 14,888,071 10,273,744

Deckungsmittel .
Die Reineinnahmen des

Fustizministerinms . . . . 189,861 188,421
Ministeriums des Innern . . 274,001 274,001
Handelsministeriums ( einschl .

Wasser - und Straßenbau ) . 397,641 391,641
Finanzministeriums ohneTit . II .

Steuerv .) . 4,729,723 4,761,909
Kriegsministeriums . . . 82,200 _ 82,200

zusammen . . . . 5,673,426 5,694 222

Mehrausgabe . . 9,215,245 9,579,522
Einnahme der Steuerverwal¬

tung ( nach der Vorlage ) . . 9,772,496 9,772,496

Einnahmeüberschuß . 557,251 192,974
Ans dieser Vergleichung der Einnahmen und Ausgaben ist ,

zu entnehmen , daß eine Stenererhöhung und zwar in der von

Großh . Regierung vorgeschlagcnen Höhe , unvermeidlich ist .
Der Uebcrsümß , welcher sich nach obiger Tabelle für 1868 auf
557,251 st. und für

' 1869 ans 192,974 ft . berechnet , ist näm¬

lich kaum groß genug , um die etwaige Minderung der Ein¬

nahmen an indirekten Steuern zu decken, geschweige denn einen

uenneuswerthen Beitrag zur Deckung des außerordentlichen
Budgets zu gewähren .

II.

Nach dem Vortrag des Großh , Staatsministers der Fi -

nanzeist womit derselbe der Zweiten Kammer das 3 . Beilagcn -

heft übergab , würde die reine Einnahme der Steuerverwal¬

tung nach den bisherigen Sätzen in runder Summe betragen
7,000,000 fl .

Die Reineinnahme hat im Jahr 1866 einschließlich der

Katastervermessung im ordentlichen Etat ertragen 7,220,415 fl . ,
mithin gegen den neuen Voranschlag mehr 220,4l5 fl^

Für die bereits laufende Bndgetperiode soll nun eine L -teuer -

erhöhnng von 1,750,OM fl . , d . h . von 25 «/« eintreten ; allein
die Erhöhring wird nach dem Bericht des Abg . Kirsncr zum
Gesetz über die provisorische Steuererhebung nur ertragen
1,718,061 fl .

In der Regierungsvorlage ist zwar das Defizit unter Vor¬

aussetzung oer seitherigen Steuersätze nur auf 1,322,190 fl .
berechnet,

'
uud der Nest für die noch in Folge neuer Gesetze zu

erwartenden und die Erhöhung einiger anderen Ausgaben be¬

stimmt . Dieser Rest wird nun nach dem oben angeführten
Bericht des Abg . Kirsner nur 645,871 fl . betragen .

Werfen wir nun einen Blick auf unsere süddeutsche Nach¬
barschaft , so sollten in Württemberg die Steuern um 24 Proz .
und in Bayern die direkten Steuern um 49 Pro ; , erhöht
werden . Die Stenererhöhung soll bei uns folgende steuern
treffen : 1 ) Grund - und Hänsersteuer , 2 ) Gewerbstcuer ,
3 ) Klassenstcuer , 4 ) Kapitalsteucr , 5) Accise von Wein in
Fässern , 6 ) Weinohmgeld , 7 ) Biersteuer .

III .
Bei der Vertheilung der Stenererhöhung zwischen direkten

und indirekten Steuern hatte die Großh . Regierung nach
der Begründung zum Steuerbudgct die Absicht , daß das
Verhältniß zwischen direkten und indirekten Steuern - nahezu
dasselbe bleiben soll wie seither . Diese Absicht ist nach dem
vorliegenden Budget auch nahezu erreicht . Nach dem Voran¬
schlag für 1866/67 betrugen nämlich die direkten Steuern
3,828,776 fl . und die indirekten 2,262,524 fl . , oder die letzter »
verhalten sich zu den erstem wie 10 : 17 .

Nach dem Voranschlag für 1868/69 sollen die direkten
Steuern betragen 5,028,674 fl . und die indirekten3,1 >,2,350fl . ,
oder die letztem verhalten sich zu de», erstem nahe wie 10 : 16 .

Die Kommission hält es für vollkommen gerechtfertigt , daß
dieses Verhältniß nahezu gleich gehalten wurde . Das Ver -
hältuiß , in welchem die einzelnen Steuern zur Summe aller
zu erhöhenden Steuern seither beigetragen haben und künftig
beitragen werden , ist aus der folgenden Tabelle zu ersehen .

Die Gesammtsumme der Steuern , welche erhöht werden
sollen , betrug :

nach den seitherigen Sätzen 4,926,783 fl . , und wird nach
den erhöhten Sätzen betragen 6,644,84t fl .

Hiezu tragen bei
Nach den
seitherigen

Nach den
erhöhten Differenz .

( nach der Regierungsvorlage ) : Sätzen . Sätzen .
1) Grund - und Häusersteuer 47,36 «/o 48,06 «/° - s- 0,70 °/°
2 ) Gewerbsteuer . . . . 17,73 „ 14,83 „ — 2,87 „
3) Kapitallteuer . . . . 5,06 „ 5,0 ^ „ ft- 0,57 „
4) Klaffensteuer . . . . 3,23 „ 2,71 „ — 0,52 „
5 ) Accise von Traubenwein

in Fässern in Orten von
über 4000 Seelen . . . 2,24 „ 2,50 „ - ft 0,26 „

6) Accise von Tranbenwein
in Fässern in andern
Orten . 6,96 „ 7 . 74 „ ^ 0 .78, ,

7 ) Ohingeld . 6,80 „ - ft o , < < „
8) Aversum für Accise und

Ohingeld . 0,06 „ 0,07 „ - ft 0,01 „
9 ) Bicrstener von inländi¬

schem Bier . . . . . 9,71 „ 10,08 „ - ft 0,37 „
10 ) Bierstener von eiuge -

führtem Bier . . . . 0,80 „ 0,76 „ -ft 0,04 „

99,95 «/° 99,98 «
"
° - s- OM «

"
o

Aus dieser Zusammenstellung - ergibt sich, daß alle zu er¬
höhenden L -teuergattungen künftig wieder zur Gesammtsumme
in nahezu demselben Verhältniß beitragen werden , wie bis¬
her . Nur die Gewerbsteucr macht hievon eine Ausnahme ,
indem sie künftig um 2,87 «/° weniger beitragen wird , als
seither , uud diese Differenz ist durch kleine Zuschläge bei den
übrigen Steuergattuugeu ausgeglichen . ( Fortsetzung folgt .)

Deutschland .
O Stuttgart , 15 . Febr . Sitzung der Zweiten

Kammer vom 14 . Febr .
Der Kriegsetat wurde in der gestrigen Abeiidsitzung und heule zu

Ende beruhen . Für Kasernirung wurden verwilligt jährliche 184,400 st .
Hier ereignete sich ein eigenthümlicher Zwischenfall . Der Abg . Hopf
begann sich hier in eine Verdammungsredc gegen das Kascrnenleben ,
das er ein . schaudererregendes " ( Gelächter ) nannte , einzulasfen ,
Holle weil aus , kam auf die Landsknechte u . s. w . zu reden , und

schilderte das Rohe des ganzen Militärwesens unserer Tage , das
Demoralistrende u . s. w . , als ihm der Präsident ins Wort siel
und bemerkte , solche historische Erörterungen gehören nicht hieher . Die
Kammer - habe keine Zeit mehr zu solchen Vorlesungen . Patzig er -
wiederte Hopf , er könne ja schweigen, schlug klappend unter großem
Lärm seinen Pult zu , und stürmte zum Saal hinaus , wahrscheinlich
um damit zu zeigen , wie sehr seine Bildung der der Kaserne voraus

sei ( d !) Hopf kam indessen heute wieder . Höhere Ausbildung von

Offizieren erstmals erigirt jährlich 12,000 fl . Eine Kommissions¬
minderheit will nur 60M fl. verwilligen , weil , wie Mo hl bemerkt ,
er nichts zur . Verpreußung " unserer Offiziere beitragen wollte , denn

sic werden ja doch nur nach Berlin geschickt . Oe stellen : Eine

„Berprenßung "
unserer Offiziere wolle er eben so wenig ; wenn es sich

aber um ihre so irothwendigc höhere Ausbildung handle , so müssen sie

solche da suchen, wo sie zu finden sei , und wäre es selbst in Preußen .
Generalmajor Wagner freut sich dieser Aeußerung , hat übrigens
nicht einmal dabei nur an Berlin gedacht ; er werde sie dahin schicken,
wo Interessantes zu finden sei . Die ganze Erigenz wird verwilligr .

Militärbevollmachtigter in Berlin erigirt 8000 fl , Kommissionsantrag
60M st . Eine Minderheit will Ablehnung , darunter Mo hl . Die

Kammer tritt dem Kommissionsantrag bei. Uiuerstütznngen für ehemalige

Unteroffiziere und Soldaten 105,687 fl . 17 kr. ( seit 1866 von 66,000 fl .)

Quiescenzgehalte 2753 fl. 20 kr. Bis hieher sind die Kosten jährliche ;

nun kommen einmalige außerordentliche oder vorübergehende . Außer¬

ordentlicher Aufwand des Arsenals , darunter 1,317,066 fl . 40 kr . für

Handfeuerwaffen ( Umandern von 29,000 Gewehren in Zündnadclge -
wehre und Anschaffung von 15,000 neuen Zündnadelgewehren , sowie
von Munition ). Hier erfuhr Generalmajor Wagner scharfe Angriffe
von Seiten der Prcußenfeinde wegen der Anschaffung uud Umwand¬
lung von Zündnadelgewehren ; er rechtfertigte dies jedoch mit dem
drohenden Luremburger Krieg , wo er cs für seine Pflicht gehalten
habe , für Hinterlader zu sorgen ; die Zündnadelgewehre seien da¬
mals die einzigen im Feld praktisch erprobten gewesen . Auch sei
für gehörige Munition unabhängig von Preußeu hinlänglich
gesorgt . Verwilligt werden für 1867/68 980 .563 fl . 5 kr .,
für 1868/69 640,201 fl . 20 kr. , für 186S/70 363,781 fl. 20 kr. Erste
Anschaffung von Moutirung für den höhern Kriegsstand 301,031 fl .
53 kr . Vermehrung der Feldspitäler uud sonstigen Sanilälsbedürf -
nisse 42,000 fl . , Bettstellen und Bettzeug ( zum Einschläsrigliegeu
aller Mannschaft , das nur theilwcise durchgeführt ist) 95,370 fl .,
Erwritcrung des Kriegsministerialgebändes 11,800 fl. Zu Erbauung
einer Kaserne in Eßlingen und zu Beschaffung neuer Unterkunfts -
räumc für die Truppen erigirt 720,000 fl . ; nur verwilligt , da die
Kammer von einer neuen Kaserne vorerst nichts wissen will , 330,000 fl.
Erbauung und Herstellung von Schießplätzen in Ludwigsburg und
Ulm 88,800 fl . Vergrößerung der vorhandenen Ererzirplätze und
Herstellung weiterer Uebungsplätze 120,000 fl. ( statt erigirten 180,000 fl.) .
Damit ist der Militaretat erledigt .

O Stuttgart , 16 . Febr. Sitzung der ZweitenKammer vom 15 . Febr .
In der gestrigen Abendsitzung wurden die abweichenden Beschlüsse

der Ersten Kammer über das Kriegsdienst - Gesetz beralhen , ohne
daß aber eine Einigung zu Stand gekommen wäre . In einigen Punk¬
ten gab zwar die Zweite Kammer lisch uud vereinigte sich mit den
Beschlüssen der Ersten , in andern bcharrte sie auf ihren früheren Be¬
schlüssen ; es muß jetzt das Gesetz wieder zurück an die letztere ; in der
auf heute , Sonntag , Nachmittag 4 Uhr « „ beraumten Sitzung wird
die Eudabstimmnng über das Gesetz vorgenommen werden . Zn Art . 1
halte die Zweite Kammer nur die Prinzen des königl . Hauses von der
Kriegsdienst - Pflicht ausgenommen ; die Erste Kammer hielt jedoch die
auf Grund der Bundesakte in dem bisherigen Gesetz bestehende Aus¬
nahme auch der Mitglieder der mediatisirien , vormals reichsständischen
Familien aufrecht . Die Mehrheit der Kommission der Zweiten Kam¬
mer trägt auf Zustimmung zu diesem Beschluß an ; die Kammer tritt
diesem Antrag bei ; die Standcsherren bleiben also von der Wehr¬
pflicht frei . — Dem Beschluß des andern Hauses auf Beseitigung ches
diesseits beschlossenen Minimalmaßes von 5 ' 4 " 5 " tritt die Kainmer
nicht bei , sondern beharrt auf ihrem srühcrn Beschluß . Ebenso in
Betreff der Präsenzzeit der Unteroffiziere , welche die Erste Kammer
wie die Reiter zwangsweise über die allgemeine Präsenzzeit von 2 Jah¬
ren bei der Fahne behalten wollte . Die Zweite Kammer verwies die
Regierung zur Erhaltung des nöthigen Unteioffiziersstandes auf die ihr
im Etat verwilligten Präsenzzulagcn . Auch auf dem Strich der von der
Ersten Kammer wiederhergestellten Kontolversammlungcn der Landwehr
bcharrte die Kammer . Nicht minder wurde der von der Ersten Kam¬
mer gestrichene Art . 23 wieder hergestellt , durch welchen auch gebil¬
deteren Landwirthen und Gewerbsleuten die Vorthcile des einjährigen
Freiwilligendieiisteö zu Gule kommen sollen. Dagegen wurden einig -
minder bedeutende und redaktionelle Aenderungen und Verbesserungen
guigeheißen . Insbesondere verblieb es auch bei dem von der Ersten
Kammer beschlossenen Durchstrich des Artikel 48s , welcher den Jugend¬
wehren die exorbitante Vergünstigung oder vielmehr das Privilegium
zuwcndete , nur Vr Jahr präsent sein zu dürfen . Die Mehrheit der
Kommission der diesseitigen Kammer trug auf Beitritt zum jenseitigen
Beschluß an ; die Minderheit wollte an der Ausrcchthallung des Art .
48 » festhalten . Die Kammer verwarf jedoch letzteren Antrag mit 48
gegen 35 Stimmen . Schließlich handelte es sich noch um den transi¬
torischen Artikel 105 in Betreff der Verhältnisse der noch auf Grund
des bisherigen Kriegsdienst -Gesetzes dem Heer angehörige » Altersklassen ,
indem die Zweite Kammer denselben gleichfalls die Vorrheilc des jetzi¬
gen Gesetzes znwenden wollte , während die Erste Kammer eine
solche Bestimmung traf , daß der Heercsstand , intakt erhallen und
der Unterofstziersbcstand als gesichert erscheine , was nach dem ersten
Beschluß der Zweiten Kammer nicht zu sein schien , vielmehr nach
ihrem Beschluß aus der neuen Organisation eine Desorganisa¬
tion des Heeres geworden wäre . Dennoch beantragte die Mehrheit
auch jetzt noch Beharren auf den frühem Beschlüsse. Doch wurde
ein Vermittlungsamrag des Abg. Schwaiidcncr mit .großer Mehrheit
angenommen , wonach bis 1871 der Unterosfiziershestand gesichert ist .

Nachschrif t . Bei der in der heutigen Abenjdsitzung vor -

gcnommenen Endabstimmung ergaben sich 48 Stimmen für , 36 gegen
das Gesetz . Dasselbe ist also angenommen 7 Mitglieder waren
abwesend .

München , 15 . Febr . Die „Hoffmann'
sche Korresp .

"
schreibt bezüglich der Nürnberger Burg :

Es hat weder eine Abtretung der Burg zu Nürnberg an Preußen ,
noch überhaupt ein Slaatsvertrag in Bezug aus dieselbe statlgefundcn .
Die Sache reduzirt sich darauf , daß der König von Payern, , um der
ueubefestigten Freundschaft zwischen den beiden Königöhäyjern und
Staaten einen symbolischen Ausdruck zu verleihen , durch einen Brief ,
dakirl vom 30 . August 1866 , den, König von Preußen angebolcn hat ,
die ehrwürdige Burg seiner Ahnen gemeinsam mit ihm zu besitzen und
bei etwaiger Anwesenhcii in Bayern , zn bewohnen , und daß der König
von Preußen dieses Anerbieicn mit aufrichtigem Dank angenommen hat .

München , 15 . Febr . Definitive Wahlresultate .
Amberg Appellationsralh Gürster ; Ansbach Stausftnberg ;
Aschaffenburg Bez . - Ger .-Direktor Kurz ; Aichach Oberzollrath
Meirner ; Augsburg Karl Barth ; Bayreuth Feuftel ; Bam -



berg Bürgermeister Schneider ; Dinkelsbühl Advokat Erhard ;
Dillingen Graf Arco -Valley ; Deggendorf Frhr . Karl v . Are -
tin , Donauwörth Graf Arco -Stepperg ; Erlangen Prof . Mar -
quardscn ; Eichstätt Staatsrath v . Neumayr ; Forchheim Mi¬
nister Hohenlohe ; Germersheim Eisenbahndirektor Jäger ;
Hof Jansen ; Homburg Benzin » ; Jmmenstadt Or . Volk ; In¬
golstadt Frhr . Karl v . Arctin ; Jllertissen Frhr . M '.riav . Are -
tin ; Kelheim Prof . Sepp ; Kaufbeuren

'
Or . Miller ; Kronach

Kaufmann Pfrctzschner ; Kaiserslautern Kolb ; Landshut Frhr .
v . Ow ; Landau Jordan ; München I . Nachwahl zwischen Ruh -
wandl und Schlör ; München II . Kester ; Neustadt a . d . S .
Graf Luxburg ; Neustadt a. d . W . vr . Wild ; Nürnberg Karl
Crämer ; Neümarkt Jörg ; Passau Appcllrath Krätzer ; Regens¬
burg Diepoldcr ; Rothenburg .Karl Crämer ; Roscnhcim
Staatsrath Neumayr ; Schweinfurt Nachwahl zwischen Schul -
tes und Meder ; Straubing Lukas ; Traunstein Frhr . v . Thün -
gen ; Wasserburg Bachmaier ; Würzbnrg Frhr . v . Zu -Rhein ;
Zweibrücken Nachwahl zwischen Schwinn nnd Redakteur Jä¬
ger ; Speyer Nömmich ; Weilheim Frhr . v . Eichthal ; Pfarr¬
kirchen Redakteur Bücher ; Neunburg Frhr . v . Schreuck ; Ki¬
tzingen Advokat Lenk ; Lohr Frhr . v . Thüngen . Von diesen
48 Stimmen gehören 12 der Gewählten (darunter eine Dop¬
pelwahl ) der nationalen an , 30 der bayrischen oder der ultra -
montanen 1 , (Kolb) der demokratischen Partei an , und von
einem der Gewählten ( Lenk) ist die Partcistellung zur Zeit
unbekannt . Engere Wahlen haben 3 stattznfindc » . Mit
Hinzurechnung der Wahl des Ministerpräsidenten sind es wie¬
der 48 . Es sind nun sämmtliche Wahlergebnisse bekannt.

Leipzig , 15 . Febr . (Köln . Ztg .) Seit gestern Abend
langen mit jedem Zug von Magdeburg aus Hannoveraner
hier an und sind bereits in sämmtlichen Gasthöfen von dem
hier anwesenden hannvver 'schen Komitee die Zimmer bestellt.
Die Ankommenden werden von dem am Bahnhofsgebäude der
Magdeburg -Leipziger Eisenbahn aufgestellten Komitee je nach
Zahl der vorhandenen Zimmer in den einzelnen Gasthöfen
durch Dienstmänner nach denselben hindirigirt . Bis jetzt ,
3 Uhr Mittags , beträgt die Zahl der Angekommenen bereits
über 1500 Personen beiderlei Geschlechts, nnd sind dieselben
mit Billetten , worauf der Name Karl Witte als Empfänger
von 13 Thlr . 5 Sgr . und der Firmastempel von C. P . Sontag
in Hannover gedruckt stehen , versehen , und berechtigen diesel¬
ben zur Fahrt in 3 . Wagenklasfe von Braunschwcig nach
Wien und bis zum 25 . Febr . wieder zurück, von Leipzig aus
nach Wien per Extrazug der Leipzig-Dresdener Eisenbahn
am Sonntag 16 . Febr . , 7 Uhr Morgens . Die hiesige Poli -
zeiverwaltung hat die Gasthofs - und Wohnungsbesitzer ange¬
wiesen , ausnahmsweise jeden heute ankommenden Fremden so¬
fort auf den: Polizeiamt anzumelden . Die meisten ankommen¬
den Hannoveraner sind nach den Fremdenbüchern Restaurateure ,
Wirihe , Metzger , Bäcker , Schuhmacher , Oekonomeu , Hofbe¬
sitzer rc. und machen sich in den hiesigen Lokalitäteil durch
laute Bemerkungen über ihre gegenwärtige Lage auffallend .

Berlin , 15 . Febr . Sitzungen beider Häuser des
Landtags vom 15 . Febr .

Das Herrenhaus beschäftigte sich heute mit dem Bericht der
Justizkommission über den Lasker ' schen Antrag in Betreff der Rede¬
freiheit . Die Kommission beantragt , den Lasker ' schen Antrag ab¬
zulehnen und ein Gesetz anzunehmen, welches strafbare Aeußerunge» der
Landtags -Mitglieder einem besonders zu errichtenden Landtags - Gerichts¬
hof überweist ( Antrag Below) ES liegen verschiedene Verbesserungs-

anträge vor , von denen einer von vr . Bechmann und Genossen an
Stelle des ersten Absatzes von Art . 84 den Wortlaut der betreffenden
Bestimmung der Reichsverfaffung setzen will , während der Antrag von
l>r . Blömer eine Art von ehrengerichtlichem Verfahren herzustcllen be¬
zweckt , indem die Majorität jedes Hauses das Recht erhalt , Aeuße -

rnngen von Rednern ihrer Beurthcilung zu unterziehen. An der all¬
gemeinen Diskussion betheiligten sich v . Sensst -Pilsach und Gras Re-
ventlow gegen die Anträge , Rasch (Hannover ) , der sich in ausführlicher
Motivirung für den Antrag Bechmann ausspricht, !«r . Blönier für den
von ihm gestellten VerbesjerungSantrag , Graf Rittberg für den Below-
schen Antrag , vr . Zachariae , der sich in einer länger» Deduktion
über die Entstehungsgeschichte des Artikel 84 einläßt , um nachzu¬
weisen , daß derselbe unzweifelhaft den klaren Sinn habe , daß selbst
Ueberschreitungen der Redefreiheit durch ihn geschützt werden soll¬
ten . Der Justizminister berief sich auf seine in der Kommission
abgegebene Erklärung , daß die Regierung den dringenden Wunsch
habe, die unerfreulichen Erörterungen über Art 84 beseitigt zu sehen
nnd im Allgemeinen jedem Vorschlag geneigt sei , welcher die Errei¬
chung dieses Ziels ui Aussicht stelle. Jedoch solle aus dieser Namens
der Staalsregierung abgegebenen Erklärung nicht zu entnehmen sein ,
daß die Regierung geneigt sei, sich dem Antrag des Abgeordnetenhauses
anzuschließen. Ferner wiederholte der Justizminister die Erklärung ,
daß von den in der Kommission Angebrachten Vorschlägen ihm im
Grundsatz der Below ' sche Antrag als der korrektere erscheine . Die
allgemeine Diskussion wird sodann geschlossen und » ach einem Schluß¬
wort des Berichterstatters v . Kleist-Retzow zur Abstimmung geschritten .
Es findet zuerst namentliche Abstimmung über den Lasker 'schen An¬
trag statt , und wird derselbe mit 98 gegen 14 Stimmen abgelchnt,
sodann wird über den Antrag Bechmann (Wortlaut der Bundesver¬
fassung) namentlich abgestimmt und derselbe ebenfalls mit 68 gegen
40 Stimmen abgelehnt . Am Montag findet die Spezialdebatte
über den Antrag der Kommission zur Ernennung eines parlamentari¬
schen Forums für Mißbrauch der Redefreiheit statt .

In dem Abgeordnetenhaus überreichte der Finanz¬
minister einen Gesetzentwurf , welcher eine Verstärkung von Geld¬
mitteln zur Beseitigung des Nolhstandes in Ostpreußen verlangt . Die
Staatskasse soll ein Darlehen zur Beschaffung der Saatfruchl gewäh¬
ren , und solle demgemäß die Ausgabe verzinslicher Schatzanweisungen
erfolgen. Der Entwurf wurde an eine Kommission überwiesen. Ein
Amendement von Twesten , die Reduktion der Elatsposten für die
Oberprästdien und die Regierungsbezirke betreffend , wird angenom¬
men . Für die Polizeiverwaltung in Hannover verlangt die Re¬
gierung die etatSmäßige Summe , welche bei der Vorberathung redu-
zirt worden ist . Die Regierungsforderimg wird mit Rücksicht aus die
Agitationen in Hannover bewilligt. Der Minister des Innern über¬
reicht einen Gesetzentwurf , betreffend die Schließung der Spiel¬
banken in Wiesbaden , Ems und Homburg . Dieselbe soll spätestens
am 31 . Dez. 1872 erfolgen, kann aber auch früher auf dem Wege der

Verordnung stattfinden . Entschädigung für die Aufhebung wird nicht
gewährt. Der Gesetzentwurf soll durch Schlußberathung erledigt werden.

Berlin , 15 . Febr . Die „Nordd . Allg . Ztg .
" kommt heute

nochmals aus den Urlaub des Grafen Bismarck zurück.
Der Hr . Minister — sagt sie — , welcher seit dem Dezember 1865

leidend ist , hat seitdem keine Zeit gehabt, seine völlige Genesung abzu¬
warten , weil wichtige Arbeiten ihn zur Unterbrechung der gesuchten
Ruhe nöthigten . Es erklärt sich daraus , daß der Hr . Bundeskanzler
einer vorübergehenden Ruhe bedarf, wenn , wie gegenwärtig, Abspan¬
nung und Nervenschmerzen als Folgen einer zu angestrengten Arbeits -
thatigkeit sich gellend machen Der bevorstehende Zusainmentritt des
Zollvereins -Parlaments und des Reichstags werden neue Arbeiten
bringen , und deren Ueberwältigung eine gekräftigte Gesundheit erfvr-
dem. Dies sind die naheliegenden Gründe für den Urlaub , welchen
Graf v. Bismarck von Sr . Maj . dem König sich erbeten hat.

Wie wir hören , war es die Absicht des Staatsmannes , einige Zeit
fern von der Hauptstadt in ländlicher Stille zu verweilen , aber sein
Unwohlsein, verbunden mit körperlicher Erschöpfung, haben augenolick-

lich sowohl die beabsichtigte Reise, als auch den Aufenthalt unter frem¬
den Verhältnissen nicht für angemessen erscheinen lassen . Dazu kam ,
daß an Ort und Stelle noch einige Staatsgeschäfte abzuwickeln waren,
die deö Grafen Anwesenheit , wenngleich derselbe sich dabei nicht per¬
sönlich betheiligt , rathsam machten. Wir weisen auf dieses Sachver -

hältniß hin , weil in den Blättern sich die Neigung geltend macht ,
jenem Urlaubsgesuch außergewöhnliche Motive nnterzulegen . Die par¬
lamentarischen Vorgänge im Abgeordnetenhaus während der vorigen
Woche , welche politischer Natur sind und ihre politischen Konsequenzen
haben werden , sind weder für den Urlaub maßgebend gewesen , noch
stehen sie mit dem Gesundheitszustand des Hrn . Ministers irgendwie
in Verbindung .

Berlin , 16 . Febr . (Köln . Ztg .) Der Twesten '
sche Be¬

richt über die süitf Millionen , welche die Regierung noch von
der Kriegsanleihe flüssig machen will , wird Mitte dieser Woche
festgestellt werden . — Auf der gestrigen Soiree des Grafen
Redern unterhielt sich Se . Maj . der König freundlichst mit
dem österreichischen Gesandten , Grafen Wimpffen . Die
Angelegenheit der hannoverschen Legion soll einer Ausglei¬
chung entgegengehen . — Die Postkonvention mit Norwegen ,
deren Unterzeichnung gestern in Folge eines äußerlichen Hin¬
dernisses noch nicht ftattgefnnden hat , setzt das Briefporto von
6 Sgr . auf 3 Hs herab , und regelt die direkte Verbindung
zwischen Kiel nnd Christiania .

r erlin , 16 . Febr . Graf Bismarck verweilt noch
immer hier . Wie cs neuerdings scheint , wird derselbe
während seines jetzigen Urlaubs Berlin vielleicht gar nicht
verlassen. Man sagt, daß außer seinem leidenden Gesund¬
heitszustände und der Ungunst des Wetters auch die Abwicke¬
lung von Amtsgeschäften ihn wenigstens vorerst noch hier
znrückhalte. Daß der Graf sich in den letzten Tagen mit An¬
gelegenheiten der auswärtigen Politik beschäftigt hat , dürfte
keinem Zweifel unterliegen . — Der Bundesrath des
Zollvereins wird am 24 . Febr . hier in Berlin zusammen¬
treten . Ob der Bundeskanzler Graf Bismarck bei den Ver¬
handlungen desselben den Vorsitz führe * werde, .iji Mch flicht
abzusehen. In der ersten Zeit zum wenigsten steht besten
Bctheiligung an den BundeorathS -Sitzungeu wohl nicht zu
erwarten . Die Eröffnung des Zollparlaments wird
hiesigen Versicherungen nach in der zweiten Hälfte des Monat -
März stattfinden . — Durch die gestern beim Abgeordnetenhaus
eingebrachten Regierungsvorlagen wegen Bewilligung von
Geldmitteln für den Nothstand in Ostpreußen , wegen
Verwendung der Jagdschein - Gebühren zu Gemeinde¬
zwecken und wegen Schließung der S pi e lbanken in Wies¬
baden, Ems und Homburg erfährt der Landtags - Schluß
noch eme Verzögerung . Nach den nunmehrigen Aussichten dürste
die Session erst gegen Ablauf der nächsten Woche, also etwa
am 28 . d . Mts . , ihr Ende erweichen . Durch 8 1 der Spiel -
b .rnkeii ' Vorlage wird der Staatsregierung das Recht gewahrt ,
die Spielbank in Homburg sofort zu schließen , falls drefrlbe
das ihr vorgelegte Ultimatum nicht noch annimmt , und jede
der genannten Spielbanken , welche ihren Verpflichtungen nicht
Nachkommen sollte, zu jeder Zeit auch schon vor dein 31 . Dez.
1872 zu schließen — Die Eröffnung der diesjährigen eses -
sion des Landes - Oekonomiekollegiums ist auf den
2 . März angesetzt. — Morgen tritt hier der erste Kongreß
der norddeutschen Landwirthe zusammen .

Oesterreichischc Mv « ar «t »ie
Wien , 14 . Febr . Die Angelegenheit mit den viel bespro¬

chenen österreichischen Pässen für Mitglieder der nun nach
Frankreich übergctretenen sog . Hann oder ' scheu Legion
verhält sich nach einer Korrespondenz des „Nürnb . Korr .

"

folgermaßen : „In Folge einer , wie eS scheint , sehr nach¬
drücklichen Reklamation , welche der preußische Gesandte Baron
Werther im Namen seiner Regierung hier erhoben hatte , ließ
die kaiserliche Regierung Erhebungen anstellen , deren Ergeb¬
nis) war , daß die Polizeibehörde in Hietzing durch Personen
aus der Umgebung des Königs Georg sich in der That hatte
bestimmen lassen, cm Hannoveraner , die auf einer der Polizei
vorgclegten Liste verzeichnet waren , Pässe auszuftellen , ohne
daß die Paßwerber sich , wie es vorgeschrieben ist , der Poli¬
zei persönlich vorgestellt oder irgendwie legitimirt hatte » , ja
es ist die Möglichkeit nicht ausgeschlossen, daß ein großer Theil
der auf der Liste stehenden Personen sich gar niemals in Oester¬
reich befunden hat . Dieser dem Gesetz direkt widersprechende
Vorgang ist der Anlaß zu einer in den ernstesten Formen ge¬
haltenen Rüge an die betheiligleu österreichischen Staatsbe¬
amten , zu einem Beschwerdebrief des Barons Beust an den
Grafen Platen , und zu aufrichtigen Entschuldigungen an das
Berliner Kabinet geworden , die mit der Versicherung verbun¬
den waren , man werde hier Sorge zu tragen wissen, daß ähn¬
liche Uugebührlichkeiteu sich nicht wiederholen . ES handelt
sich hier nur um die an möglicher Weise nicht Anwesende blind
ausgestellten Pässe . Daß Hannsberanern , die erweislich sich
hier befanden , im Fall ihrer Abreffe auf ihr Ersuchen und
nach erfolgter Legitimation regelrechte österreichische Pässe
ausgestellt wurden , konnte in Berlin wohl nicht beanstandet
werden und ist , so viel « an weiß , auch nicht beanstandet
worden .

"

Ueber denselben Gegenstand schreibt mau der „Allg . Ztg " : '
ES ist Thatsache, daß in Folge der preußischen Reklamation eine

strenge Rüge und gemessene Weisung an die Wiener NIizej ^ reklion ,
sowie eindringliche Vorstellungen an den Hietzinger Hos gerichtet wor¬
den sind . Letztere in einer Depesche an den Grasen Platen , welche
das Datum des 13. Febr . trägt . Die Depesche rekapitulirt die that -
sächlichen Vorgänge , und spricht insbesondere einen scharfen Tadel über
das Vorgehen der Wiener Polizeidirektion aus . Hätte sich letztere ,
heißt es in der Depesche , darauf beschränkt , hier anwesenden Hanno¬
veranern auf kurze Zeit Reiselegitimationen zu ertheilen , so wäre die
kaiserl . Regierung in der Lage gewesen , dies als in ihrem Recht lie¬
gend zu vertreten. Die Polizeibehörde habe sich aber durch Personen
aus der Umgebung des Königs Georg verleiten lassen , Reisepässe aus
Grund von Namcnslisten für Personen auszustellen , die möglicher
Weise gar nicht in Hietzing , ja nicht einmal auf österreichischem Boden
sich befanden, und die Regierung habe diese Eigenmächtigkeit

' der Unter¬

geordneten Behörde nur mit lebhaftem Mißfallen ansehen können.
Zum Schluß werden dem Grasen Platen die Versprechungen in Er¬
innerung gebracht, welche die Grundlage der dem König von Hannover
gewährten Gastfreundschaft gebildet haben — einer Gastfreundschaft,
der Oesterreich allerdings auf das bereit willigste Rechnung getragen hat .

Wie « , 15 . Febr . Der „Allg . Ztg ." theilt man als zu¬
verlässig mit , „daß Graf von P l a t c n - Hallermund , welcher
die politischen Geschäfte des Königs Georg leitet , nicht ohne
hiezu von Paris aus ermächtigt oder vielmehr ausdrücklich
aufgefordert zu sein , die Legionäre aus der Schweiz nacki dem
Elsaß dirigirt hat .

" — Demselben Blatt schreibt man , daß die
österreichische Regierung dem Hietzinger Hof gegenüber die
zuversichtliche Erwartung ausgesprochen babe : es werde bei
der bevorstehenden Feier der silbernen Hochzeit des Königs
Georg Alles vermieden werden , was die diesseitige Gastfreund¬
schaft kompromittiren könnte. Es sei dies in der denkbar zar¬
testen Form , aber doch mit vollster Offenheit geschehen .

j -j- Wien , 15 . Febr . Was über neueste Wendungen der
Konkordatsverhandlungen in Rom verlauten will ,

. ist in der Sachlage nicht begründet . Graf Crivelli hat in
einer Denkschrift zuerst dem Kardinal Antonelli die Grund¬
züge der von hier aus angestrebten Revision mitgetheilt , und
der Kardinal zeigte den Empfang dieser Denkschrift mit dem
Beifügen au , daß dieselbe wenig Aussicht auf eine Verständi¬
gung zu bieten scheine , daß er aber jedenfalls den Wunsch
hegen müsse, die präzisirten Begehren Oesterreichs zu verneh¬
men . Diesem Wunsch war der Botschafter vor ungefähr 8
Tagen zu entsprechen im Stande , nnd auf diese Formulirung
hat die päpstliche Kurie sich noch nicht geäußert .

j-j- Wien . 16 . Febr . Man vermeidet es hier sorgsam,
und seit der vielerwähnteu Paßangelegenheit noch sorgsamer
als früher , dem König Georg gegenüber Sympathien zu be¬
weisen, welche eine politische Deutung zulasscn könnten . Er¬
lauben Sie mir , das durch ein schlagendes Beispiel zu erhär¬
ten . Das Festmahl , welches der König am 18 . Febr . den ans
Hannover erwarteten Gästen gibt , wird in einem städtischen
Gebäude , im Kursalon , stattfinden . Als Festraum waren zu¬
erst die Redoutensäle in Aussicht genommen , welche , wenn" auch enrUmwx der Hofburg , doch sonst ohne große Schwierig¬
keiten für private Zwecke bewilligt werden . Dem König
Georg aber ist ihre Ueberlassung ausdrücklich abgelehnt worden .

Wie « , 17 . Febr . (Sch . M .) Warren 's Wochenschrift ent¬
hält ein Florentiner Telegramm , wonach Menabrca die gute, :
Dienste der französischen Regierung in Anspruch «lahm , um
die Entfernung des Exkönigs von Neapel aus Nom
beim Papst zu erwirken.

Pestb . 15. Febr. Erzherzog Rudolph und Erzherzogin
Gisela sind in Begleitung des Obersten Latour und des
Rittmeisters Grafen Palffy um halb 5 Uhr hier eingetroffen .
— Der ungarische „ Lloyd" erfährt , daß Comes Schmidt
pensionirt und MvrizKourad zum provisorischen Comes
der Sachsen ernannt wurde .

Rumänien .
Bmkarest , 14 . Febr . In der Abge ordne tenka m m e r

interpellirte Carpeu das Ministerium wegen derbewaff -
netenBande » , welche sich im Lande vrganisiren . Die Re¬
gierung , schloß Redner , habe die Interessen des Landes kom -
promittirt , indem sie sich von der Politik der Westinächte , be¬
sonders Frankreichs , trennte und der Politik des Nordens in
die Arme warf . Der Minister des Innern , Jon Bratiano ,
bezeichnet diese Anklage als eine perfide und erklärte , daß im
Lande keine bewaffneten Banden existirlen . Etwaige Ver¬
suche, solche zu bilden , wäre die Regierung stark genug , zu ver¬
hindern . Rumänien sei gegen Frankreich stets erkenntlich ge¬
wesen und werde cs stets sein, weil es ihm Das verdankt , was
es heute ist . Rumänien weide niemals die Fahne gegen
Frankreich erheben, müsse aber gleichwohl Alles thun , was in-
seiuer Macht steht , um sich die guten Beziehungen mit den
übrigen garantirenden Mächten , welche ihm ihr Wohlwollen
bezeigen, zu erhalten . Rumänien müsse sich stark im Innern
organisireu , um gegen Jeden , wer irgend es sei, seiner Neu¬
tralität Achtung zu verschaffen, ohne jedoch Jemanden zu pro -
vozircn oder zu beunruhigen . Rumänien könne gegenwärtig
gar keine auswärtige Politik haben , sondern nur eine natio¬
nale . Werde Rumänien erstarkt sein, so werde man auch die¬
ses Land mit in Rechnung ziehen. Dann erst könne Rumä¬
nien an Allianzen denken . (Beifall .) Die Kammer crtheilte
hierauf mit allen gegen 10 stimmen dem Ministerium für
seine äußere und innere Politik ein Vertrauensvotum .

Bukarest , 14 . Febr . Von unterrichteter Seite wird ver¬
sichert , wie »»gestellte Nachforschungen und Ermittlungen
mehr und mehr die Meinung befestigen , daß die lebhaften
Agitationen in Rumänien wie in den a»dern Donaulän¬
dern nicht durch russische Agenten hervorgerufen werden , daß
sie vielmehr aus die panslavistischen Bestrebungen zu¬
rückzuführen sind, die hier starken Allhang und Vertreter ge¬
funden haben, unter welchen Viele energisch gegen russische Re -
gierungsmaximen Partei ergreifen .

Italien .
Flore«,, 16. Febr. In der Ab ge ordu etenkammer¬

findet Fortsetzung der Diskussion des Finanzbudgets statt . —



Die reaktionäre Partei auf Sicilien ist sehr thätig . Die
Regierung ist vollständig vorbereitet , jeden Versuch , Unruhen
zu errege» , sofort zu unterdrücken .

Roin , 10. Fcbr. (Köln . Ztg .) Wie das päpstliche Mini¬
sterium derzeit zusammengesetzt ist , darf man keine staats -
männischen , noch weniger nationale Berathnngen erwarten ,
worin die Frage des Tages nach ihrer Bedeutung und im
Zusammenhang mit der innern Lage des Kirchenstaates und
Italiens abgewogen würde . Die Frage des Tages aber ist
die, welche die Sendung Vegczzi' s und Tonellv ' s veranlaßte
und die nun eine Modifikatio n der September - Kon¬
vention verlangt . Daß zwischen Paris und Florenz ein
Abkommen angestrebt wird , bei dem aber diesmal auch die
Wünsche des Papstes berücksichtigt werden , ist eine Thatsache ,
deren Abschluß der Oeffentlichkeit nicht mehr lange vorenthal¬
ten werden dürfte . Sobald es dazu gekommen ist , wird nach
den aus Paris in den letzten Tagen hergelangten Andeutungen
die leidige Angelegenheit der Uebernahme der römischen
Staatsschuld durch die italienische Regierung , wie man hier
mit Gewißheit hofft, ihre endliche Erledigung finden .

Rom , 14. Febr. Bei dem Empfang des preußischen Ge¬
sandten , Frhr . v . Arnim , welcher sein Bxglaubigungsschrei -
ben als Vertreter des Norddeutschen Bundes überreichte , er¬
widerte der heil . Vater aus die Ansprache des Gesandten , er
danke dem König Wilh elm für die Worte , die er in Betreff
der Unabhängigkeit des Papstthums , sowie über den Schutz
seiner katholischen Unterthanen gesprochen habe. Baron Ar¬
nim gab die Versicherung ab, daß König Wilhelm gern bereit
sei , einen Beweis seiner versöhnlichen Gesinnung zu geben, in¬
dem er sich mit der Errichtung einer Nunziatur in Berlin
einverstanden erkläre . — Graf Chreptowich , welcher augen¬
blicklich hier verweilt , soll zum russischen Gesandten beim heil .
Stuhl designirt sein . Der Papst verlange jedoch vorher , daß
die Verfolgung der katholischen Kirche in Rußland eingestellt
und ein päpstlicher Nunzius in St . Petersburg ohne jede Be¬
schränkung zugelassen werde.

Frankreich .
* Parts , 15 . Febr . Dem Gesetzgeb . Körper ist ein

Gesetzentwurf vorgelegt worden , betreffend die definitive Auf¬
hebung des Steuerzuschlags von 50 Centimes auf Getreide
und Mehl , welches durch fremde Schiffe eingeführt wird .
Durch Dekret vom 13 . Nov . v . I . war der Steuerzuschlag be¬
reits provisorisch aufgehoben . — Die „Patrie " widerlegt auf
das bestimmteste alle Gerüchte über Veränderungen im
Ministerium oder über beabsichtigte Modifikationen der Ver¬
fassung . — Dasselbe Blatt bespricht die gestrige Erklärung
des Ministers Bratiano in der Bnkarester Kammer und
wirst der rumänischen Regierung die Absicht vor , sich von
Frankreich gänzlich isoliren zu wollen . Die rumänische Re¬
gierung dürfe sich nicht in Negationen ergehen , welche auf
Zweideutigkeit beruhen . Rumänien würde seine Interessen
und die Pflicht der Dankbarkeit gegen Frankreich verkennen ,
wenn es auch nur indirekt die panslavistischen Umtriebe be¬
günstigte und die Politik des Fortschritts und der Erhaltung
bekämpfte , welche Frankreich im Orient verfolgt . — Die
„France " theilt mit , daß der preußische Botschafter Graf
v . d . Goltz gestern dem Kaiser einen Bestich gemacht hat. Der
Zweck des Besuches war die Auswechselung der Unterschriften
des preußisch-französisch -mecktenburgischen Zollvcrtrages , wel¬
cher heute ratifizirt worden ist . — Der „Etendard " schreibt :
Brasilianische Nachrichten sprechen von einem Bombardement
Tuyutu 's durch die Paraguiten .

Parts , 15 . Febr . Gesetzgeb . Körper . ( Preßge -
setz )

Es werden zwei Amendements eingebracht , welche verlangen , daß
bei Anklagen oder Verläumdungen 1 ) gegen Beamte , 2) gegen Direk¬
toren anonymer Gesellschaften der Beweis der Wahrheit angetreten
werde . LanguinaiS , Berryer , Minister Pinard , Thiers und Nouher
sprechen sich in verschiedenem Sinne aus . Ein Theil der Redner will
durch das Recht der Denunziationen eine gewisse Garantie gegen den
Mißbrauch gegeben wissen ; ein anderer Theil befürchtet, daß durch De¬
nunziationen die Administrationen und der Geist der Assoziation ent -

muthigt werden. Beide Amendements wurden mit überwiegender
Stimmenmehrheit verworfen.

* Paris , 16 . Febr . Der heutige „Abend -Moniteur " be¬
merkt :

Ein Telegramm sagt , die Wiener Blätter behaupteten einstimmig,
Graf Platen würde die hannover '

sche Legion nicht aus der
Schweiz nach Frankreichhaben ziehen lassen , ohne ausdrückliche Ermäch¬
tigung und sogar nicht ohne Aufforderung von Paris her. Diese Mit¬

theilungen sind ungenau ; von Paris au« ist keine Ermächtigung und
keine Aufforderung ergangen , um die hannover 'schcn Emigrirten aus
der Schweiz nach dem Elsaß ziehen zu lassen . Die Emigrirten sind
freiwillig und ohne vorausgehende Benachrichtigung m unser Gebiet

eingedrungen. Sobald die Regierung von dieser Thatsache benachrichtigt
wurde , hat sie die nothwendigen Maßregeln ergriffen , um Offiziere
und Soldaten getrennt in großer Entfernung von unserer Ostgrenze
zu interniren .

Der „Constitntionnel " behauptet , die Mächte seien gut
unterrichtet gewesen , als sie in Belgrad und Bukarest
Vorstellungen machten, und fügt hinzu : Die Vorstellungen
seien unumgänglich nöthig gewesen , wenn man vermeiden
wollte , daß an den Ufern der Donau sich heute dasselbe Spiel
wiederhole , was Andere letzten Herbst an der päpstlichen
Grenze zu spielen versuchten. — Die „Patrie " sagt : De¬
peschen aus Serbien bestätigen eine gewisse Beruhigung
der Gemüthcr . — Der „Etendard " theilt mit , General Jg -
» atieff werde nach Konstantinopel zurückkehren, sobald seine
Gemahlin wieder hergestellt sei .

Paris , 16 . Febr . Der „ Moniteur " meldet : „Marquis
v . Mou stierwechselte gestern mit demmecklenburgisch en
Bevollmächtigten , Hrn . Bornemann , die Erklärung aus ,
welche den Artikel 18 des Handelsvertrags vom 9 . Juli 1865
aufhebt , durch welchen Mecklenburg sich verpflichtet hatte , die
auf Bodcnerzeugniffe und industrielle Produkte Frankreichs
gelegten Steuern nicht über eine bestimmte Höhe hinaus zu

erheben. Da diese Bestimmung dem Eintritt Mecklenburgs
in den Zollverein im Wege stand, so ging die Regierung des
Kaisers darauf ein, auf den Artikel 18 vermittelst einer Kom¬
pensation zu verzichten. Sie hat vom Zollverein eine gewisse
Anzahl von Zugeständnissen erlangt , deren wichtigstes die Re¬
duktion des Weinzolls auf 20 Fr . per 100 Kilo ist. Da diese
Zollermäßigung durch Einschaltung jn den Tarif des Han¬
delsvertrags zwischen dem Zollverein und Oesterreich legali -
sirt werden muß , so wird die Erklärung erst in Kraft treten ,
wem: der neue Vertrag unterzeichnet ist.

"

Rußland und Polen
St . Petersburg , 16. Febr. Das „ Petersburg . Journ."

widerlegt die Mittheilung der „ Times " bezüglich des Aufent¬
halts des russischen Generals Ts chernLj eff in «Serbien ,
sowie auch die von der „Patrie " erwähnten russo -serbischen
Manöver . Dasselbe Blatt setzt ferner der Nachricht der „Li-
berte " von einer Wiederannäherung zwischen Rom und S t.
Petersburg ein Dementi entgegen.

Levantepost .
Athen , 14 . Febr. Das Ministerium Vulgaris hat die

Kammer aufgelöst . Die Neuwahlen sind auf den 2 .
April anberaumt . Die Kammer wird am 7 . Mai eröffnet.

Großbritannien .
* London . 15 . Febr. Unterhaussitzung vom

14 . Febr .
Der Earl of Mayo , erster Sekretär für Irland , erbittet sich im

Namen der Regierung die Erlaubniß , eine Bill behufs Verlänge¬
rung der Suspension der HabeaS - CorpuS - Akte in Ir¬
land cinzubringen , und zwar möge diese Suspension bis zum März
de « nächsten Jahres genehmigt werden. Mit tiefem Bedauern , so er¬
klärt er, sehe die Regierung sich zu diesem Anträge gensthigt ; doch sei
diese Maßregel unumgänglich nothwendig , um die Plane der Fenier
vereiteln zu können Ueber die Zwecke der Verschwörung, nämlich den
Umsturz des Bestehenden und Proklamirung einer irischen Republik ,
walte jetzt kein Zweifel mehr , und die Regierung habe die Belege in
Händen, daß nicht bloß in Amerika, sondern auch auf dem europäischen
Festland Theilnehmer an der Verschwörung namhafte Thätigkeit ent¬
wickeln. Durch die Suspension der Habeas - Corpus - Akte sei es der
Regierung vornehmlich gelungen , viele Führer der Rebellion einzu-
sangen, andere abzuschrecken und unschädlich zu machen, ohne daß des¬
halb zu außerordentlichen Gerichten hätte geschritten werden müssen.
ES befänden sich gegenwärtig 96 Personen in Gewahrsam ; die Zahl
der Verhaftungen im verflossenen Jahr habe sich auf 265 belaufen ,
darunter 95 solcher, die lange Zeit in Amerika ansässig gewesen seien .
Als bemerkenswerth hebt der Redner hervor, daß unter den erwähnten
265 Verhafteten sich nur 11 Landbesitzer (Pächter ) befanden , wäh¬
rend die übrigen fast sammt und sonders den untersten und ungebil¬
detsten Schichten angehören. Bag well (Mitglied für Elonmell )
äußert sein Erstaunen, daß die Regierung bei Einbringung obiger Bill
sich nicht über Das ausgesprochen habe , was sie zur Pazifizirung Ir¬
lands und zur Verbesserung der dortigen Zustände vorzuschlagen ge¬
denke . Da außer ihm kein Anderer dieses Thema aufnimmt ( es
befanden sich nicht über 20 Mitglieder im Saal ) , wird die Bill zum
ersten Mal gelesen und die zweite Lesung auf kommenden Montag (17 )
anberaumt .

London , 16. Febr. Der „ Observer" sagt , der mittel¬
mäßige Gesundheitszustand Derby ' s dürste denselben wahr¬
scheinlich zu seinem Rücktritt veranlassen . Man hat Grund ,
in diesem Fall anznnehmen , daß Stanley sein Nachfolger
werde.

'Amerika .

Washington, 14. Febr. Der Ausschuß des Abgeord¬
netenhauses für die Wiederherstellung des Südens hat
den Antrag , den Präsidenten Johnson in Anklagestand zu
versetzen , weil er sich der Bill , betr . die öffentlichen Beamten ,
widersetzt hat , mit 6 gegen 3 Stimmen verworfen .

adeu
Karlsruhe , 17. Febr . Nach einer Bekanntmachung des Großh

Obcrschulraths ( in der heute erschienenen 'Nr . 3 seines Verordn .-Bl )
wird für dieses Frühjahr die Prüfung der Lehrerinnen
Montag 2 März d. I . stattfinden. — Ferner macht der Großh .
Oberschulrath bekannt, daß fünf Reisest !, pendien von je 200 fl.
an solche Lehrer vergeben werden, welche an Gelehrtenschnlen den Un¬
terricht im Französischen ertheilen und die künftigen Ferien am
Schluß des Schuljahres zu einem Aufenthalt in Frankreich behufs
der Erneuerung und Erweiterung ihrer Fertigkeit in der fremden
Sprache benützen wollen . Bewerber haben sich innerhalb 6 Wochen
zu melden.

8 Mannheim , 16 . Febr. Di « Sitzungen de« pädagogischen
Verein « Heidelberg -Mannheim sind gestern hier wieder ausgenom¬
men, worden und es wurden die Schröder' schen Thesen über die Stel¬
lung der höhern Bürgerschulen zu Ende berathen und die Berathung
der Thesen . Ueber die Ertheilung des Latein-Unterrichts an de » Real¬
gymnasien' in Angriff genommen. Die Wünsche, welche s. Z . die
badische Lehrcrversammlung in Konstanz aufgestellt, und von welchen
da« Großh . Ministerium in günstiger Weise Kenntniß genommen
hatte, sind durch die in diesen Tagen erfolgten Besoldung «- und Ge¬
haltszulagen aui hiesigen Lyceum in einer alle billigen Anforderungen
entsprechenden Weise erfüllt worden.

Vermischte Nachrichten.
— München , 15.Febr. (A. Ztg . ) Von dem König Ludwig I .

waren noch diesen Morgen eigenhändige Briese aus Nizza vom 12 . d .
mit den günstigsten Nachrichten über sein Befinden eingetroffen . Da¬
gegen meldet leider ein diesen Abend erst hieher gelangtes Telegramm
an« Nizza , daß Se . Majestät heute Mittag in Folge einer entzünd¬
lichen Anschwellung ein« Operation am Schenkel mit günstigem Erfolg
glücklich bestanden hat. Doch war der Zustand immerhin nicht unbe¬
denklich . Bei I Majestät der Königin - Mutter haben die Gelenk¬
schmerzen heute den ganze » Tag bis zum Abend heftig sortgedaucrt .

— Hamburg , 15. Febr . Wie der . Hamb . Korrsp .
" mittheilt ,

ist von Seiten der hiesigen Polizeibehörde wegen der Vorfälle auf dem
Auswandercrschisf . Leilnitz " bereits eine Untersuchung einge¬
leitet und soll in der Angelegenheit niit aller Strenge vorgegangen
werden.

— Jn Suhl ist am 12. Febr., Nachmittags zwischen 1 und 2
Uhr , eine Fabrik königl. Munitionsgegenstände in die Luft geflogen.
Leider sind dabei vier Menschen getödtet und sieben schwer verletzt
worden .

— Berlin , 14. Febr . Das Bohrloch bei Sp er tn b erg hat
bis zum 1 . Febr . d . I . eine Tiefe von 564'/, Fuß erreicht und bis
dahin da« Steinsalz in einer ununterbrochenen Mächtigkeit von
281 '/ , Fuß nachgewiesen .

— Prag , 15. Febr. (N. Fr . Pr .) Für morgen Abend ist ein
Ertrazug von 800 Hannoveranern , von Bodenbach kommend,
hier angesagt. Der welfisch gesinnte Adel bringt eine silberne Reiter¬
statue , den König vorstellend, als Geschenk mit .

— Am 12. d . wurde in der Großen Oper szu Paris Rossini 's
. Wilhelm Teil " zum fünfhundertsten Male aufgesührt . 'Nach der Vor.
stellung brachten die Musiker und Sänger dieser Bühne dem greisen
Meister eine feierliche Serenade dar und überreichten ihm einen mit
Bändern und Inschriften reich verzierten goldenen Lorbeerkranz.

— Antwerpen , 15. Febr . Heute um 3 Uhr ist ein Schiss
mit 200 Tonnen Petroleum in Brand gerathen. Zwei andere
Schiffe wurden angesteckt, drei geriethen in Gefahr. Der Brand nimmt
eine bedenkliche Ausdehnung an.

— Au« Tunis schreibt man dem Berner . Bund ' : Da wir Miß¬
ernte hatten , so ist hier schreckliche Hunger « noth , von der man
sich in Europa keinen Begriff machen kann. Tausende liegen umher
und schreien laut , oder wimmern nur noch, nicht mehr fähig, ein Stück
Geld , das man ihnen zuwirft , aufzunehmen. Jn dm letzten vier
Wochen zählte man alle Tage 50 bis 100 Todte, die verhungert sind ,
keine Menschen mehr, nur noch Gerippe. Es gab Tage, wo die Zahl
der Todesfälle 300 überstieg. Der Bey , um dem Uebel einigermaßen
zu steuern, richtete ein Hospital ein , wo die armen Kerle alle Tage
Brod und Oel erhielten. Der Araber , dem es an Nahrung gebricht,
ücht sich solche nicht zu verschaffen , sondern liegt mitten auf der
Straße , schreit den ganzen Tag nach Allah, und in zwei oder drei
Tagen trägt man ihn weg , ohne daß er versucht hätte , seinen Tod
durch irgend eine Anstrengung zu verzögern .

— Newyork , 14. Febr. Jn Wilmington (Nord-Carolina )
hat eine große Feuersbrunst staltgefunden, bei welcher 13 Menschen
um das Leben gekommen sein sollen.

Karlsruhe , 16. Febr . Gestern Abend hat hier eine karnevali¬
stische Ergötzlichkeit stattgesunden , so edel in ihrer Intention , so
glücklich in ihrer Anlage und so vortrefflich in ihrer Ausführung , daß
sie eine besoudere Erwähnung in diesen Blättern verdient. Eine An¬
zahl in Wahrheit zur Sache berufener Personen — Künstler , Poly¬
techniker und Bürger - hatte sich unter der kundige» Leitung eines
unserer namhaftesten dramatischen Künstler zusammen gethan , um der
Lachlust ein Scherflein abzugewinnen und es mildthätig den Noth -
leidenden in Ostpreußen darzubringen. Den Gegensatz zwi¬
schen dem Ernst des Zwecks und der Heiterkeit der gewählten Mittel
wußte ein Prolog in schwungvolle » , aus patriotischer Empfindung
quellenden und zugleich sinnigen Worten auf's beste zu vermitteln und
so die geeignete Stimmung bei der Zuhörerschaft herzustellcn. Er war
versaßt von Hrn . Nowack , der schon so vieles Treffliche aus diesem
Gebiet geleistet , und wurde von Hrn . Hofschauspieler Lange vorgetra¬
gen. Es folgte nun eine höchst amüsante Karlsruher Schalszene , im
reinsten Lokaldeulsch und reich gespickt mit Lokalwitzen , die ihre Wir¬
kung nicht verfehlten. Daran schloffen sich zwei heilere monodrama¬
tische Szenen und ein vortrefflich gesungener und szenisch illustrirtcr
„Aufklärungs -Viergesang" vom bläuen Montag . Die zweite Abtheilung
brachte eine lustige Schattenbiloszene , eine Kapuzimeterpredigt mit man¬
nigfaltigster Vortrags -Modulation und primitivstemText, ein Wachsfigu-
renkabinel mit originellerErklärung nebst instrumentaler Illustration und
schließlich gymnastische und chvregraphische Künste , von einer Gesell¬
schaft junger Leute eben so gewandt als witzig dargestellt . Das Ganze
war getragen von einer naturwüchsigenund unwiderstehlichen vis eowion ,
welche die Lachlust in peruianenter Anregung hielt und oft genug
wahre Eruptionen derselben veranlaßte. Die Vorstellung war höchst
zahlreich besucht , und unter den Anwesenden waren alle Stände ver¬
treten . Jedermann schied in voller Befriedigung; man halte sich vor¬
trefflich unterhalten und obendrein ein gutes Werk gethan. Das kleine
Theater , aus dem das Ganze vor sich ging , eignet sich zu derlei Auf¬
führungen sehr gut ; es ist , wie wir hören , das Eigenthum des Hrn .
Tapezier « Heinrich Wedekind .

Bremen , 15 . Febr. Das Post-Dampfschiff de» Norddeutschen
Lloyd . Bremen "

, Kapit . H . A . F. Ney naber , hat heute die zweite dies¬
jährige Reise nach Neu - Kork vi« Southampton angeireten .
Dasselbe nahm außer der Post 270 Passagiere und 700 Tons Ladung
an Bord . Von den Passagieren reisen : 17 Erwachsene in erster
Kajüte , unterer Salon ; 235 Erwachsene , 11 Kinder, 7 Säuglinge im
Zwischendeck .

Die . Bremen " passirt« 4'/, Uht Nachmittags den Leuchtthurm.

Frankfurt , 17. Febr. , 1 Uhr 39 Mim Nachmittags . Hausse.
Oesterr . Kreditaktien 197'/, , Staalsbahn - Aktien 264 '/, , National — ,
Steuerfreie 56 '/, « , 1MN Loose 71 */,« , Oesterr. Valuta — , 4 proz.
bad . Loose —, Amerikaner 75' /,« , Gold —

Karlsruher WitteriiugSbeobachtungen .

15 . Febr . Barometer.
Ther¬
mo - Wind. Himmel. Witterung .

Morgen « 7 Nhr 28 ' 0.54" '
Meter.
4- 3,0 SW . stark bew. Sonnenbl ., frisch

Mittags 2 . 0,04' " 4 - 6,0 schw. . Sonnensch., „
Nachts 9 , . 0,73'" ff- 3,5 N .W . heiter, frisch

16 . Febr .
Morgens ? Uhr 28 " 3,84'" ff- 2.0 S .W. schw . bew . heiter , frisch
Mittags 2 . . 3,80' " ff- 5,0 - kühl
Nacht» 9 . . 3,73'"

ff- 2 .0 ' ' . frisch

Verantwortlicher Redakteur :
l)r . I . Herrn . Kroenlein .

GroßherzvqlicheS Ooftheater .
Dienstag 18 . Febr . 1 . Quartal . 26 . Abonnementsvor -

stclluilg . Zilda , komische Oper in 2 Akten , von Flotow .
Anfang ( - 7 Uhr . Ende gegen 9 Uhr.

Theater L» Baden .
Mittwoch 19 . Febr . Zilda ; komische Oper in 2 Akten ,

von Flotow . Anfang 'ft7 Uhr . Ende gegen 9 Uhr .



» P . H.767 . Karlsruhe . Ergriffen
» » und tiefbewegt geben wir den zahl-

I reichen Freunden und Bekannten die
schmerzliche Trauerkunde , daß unsere

liebe und ' theure Schwester und Tante , Eli¬
sabeth/geb . Fischer , Wittwe des verstor¬
benen BaürathS Schwartz , heute in der
Frühe an einer Herzlähmung , Allen unerwar¬
tet , sanft in dem Herrn entschlafen ist .

Um stille Theilnahme und freundliches An¬
denken bittet ,

Karlsruhe , den 16 . Februar 1868 ,
im Namen der Hinterbliebenen :

Der trauernde Bruder
Gustav Fischer ,

Oberpostmeister a. D ._
A Z .H.768 . Bühl . Freunden und

Bekannten die Nachricht , daß heute
I unsere liebe Gattin und Mutter , K a -

d >. tharina Kaiser , geb . Mayer , im
64 . Lebensjahre nach 4tägiger Krankheit uns
entrissen wurde .

Bühl , den 16 . Februar 1868 .
Namens der Hinterbliebenen :

Jak . Kaiser , Bez.-Assistenzarzt.
Aug . Kaiser , prakt . Arzt .
Alb . Kaiser , Notar .

Z .H.763 . Durlach . Ent - (
Lernten Verwandten und Freun - ,

den theile ich die traurige Nach- s
_ richt mit , daß mein lieber Gatte, /

tGotthold Hauer , Bezirksthier - j
"

arzt , nach langen und schweren Leiden, -
t in einem Alter von 61 Jahren 6 Ta - i
gen , am 9 . d. Mts ., Morgens 8 Uhr, /
sanft entschlafen ist.

Um stille Theilnahme bittet ,
Durlach , den 16 . Februar 1868 ,

Die tieftrauernde Wittwe :
!tApollonia Hauer , geb . Ncuberger . '

An die W . Gemeilldevorstüllde .
Ein staarliÄ) autorisirter Schulmann (Philologe)

wünscht sich zum Zwecke der Gründung einer höher»
Privatschule an einem hiezu geeignetenOrte Baden«
niederzulassen. Etwaige Gemeindevorüände , die sich
für die Errichtung eines solchen — zeitgemäße bessere
Ausbildung der Jugend , sowie insbesondere die Be¬
fähigung zum einjährigen Militärdienste anstreben¬
den — Unternehmens i -rteressiren , werde» ersucht , ibre
deßfallsigen Offerten , franco unter » . » ., der Erpe -
ditivn dieses Blattes zur Weiterbeförderung zugehen
zu lassen. _ Z .H.783 .

Z .H .713 . Karlsruhe .

Museum
Costümirtes Kränzchen Dienstag

den 18 . Februar . Anfang 7 Uhr .
Der Vorstand .

Z .H.781 . Opfingen bei Freiburg .

, Wurnung.
Ich warne Jedermann , meinem noch minderjiihri -
« Sohne , Eduard Kaufmann , Polytechniker,
gend Etwas zu leihen oder zu borgen, da ich keine
ahlung leiste.

Zur Beachtung
Z .H.748 . Ein im mercantilischen Fache gebildeter

Mann , im Alter von 38 Jahren , wünscht als Buch¬
halter , Reifender rc . Beschäftigung, wobei ihm die
Aussicht geboten, nach überzeugter Geschäftsrentabilität
sich mit einer Baareinlage zu betheiligen.

Gef. Offerten unter Chiff. 4 r Nr . 101 befördert
die Expedition dieser Zeitung ._

Z .H.764 . Basel .

Offene Stellen
Commi«, Lehrlinge, Ladenjungfern , Zimmermädchen,

Oder cke miisine , Köchinnen'
, Kellner, Kellnerinnen,

Portier , Kutscher, Magazinier , Gärtner , Knechte und
Dienstmägde können fortwährend gute Stellen erhalten
durch das PlacirungS - Bureau von Franz Hoff -
maun , Basel , Rheinsprung2.

Z .H.770. Baden .

Lehrlingsgesuch .
Ein junger Mensch, welcher die Siebmacherei , sowie

das Drahtflechten und Drahtweben erlernen will, kann
bis Ostern in die Lehre ausgenommenwerden bei
_ 3 - Schenkel, Siebmacher in Baden.

Ag -ntgefuch .
« aschiuen -Fabrik wird gegen hohe Provision ein tüch¬
tiger Agent gesucht. Franco -Offerten a ./d . Hrn .
Dnrkopp L Schmidt in Bielefeld (Westphalen ).

Zch.710 . Es wird gesucht ein tüchtiger , zuverlässi¬
ger Reisender , welcher besonders auch den Schwarz¬
wald regelmäßig bereist und geneigt wäre , den Ver¬
kauf von englischem Stahl und Stahlwerkzeugen , so¬
wie auch einiger gewissen Arten Eisenwaaren Prodi «
fionSweise zu übernehmen . Derselbe sollte jedoch we¬
nigstens etwas Fachkenntniß besitzen. Gef . Anträge
unter bi. it . befördert die Erped . der Karlsruher Ztg .

Zu verkaufen oder zu verpachten.
Die erst vor drei Jahren neu erbaute und auf das

eleganteste eingerichteteBadanstalt zu St . Elisabethen
in Basel , in nächster Nähe mehrerer Gasthöfe und der
schweiz. Ceutralbahu gelegen. Dieselbe erfreut sich
einer bedeutenden Frequenz. Darauf Rcflektirende
mögen sich für nähere Auskunft an Notar Ad. Sch« i»
in > «s»l « enden . Z.H.662.

/7697

Der neue EursuS beginnt zu Ostern.
! zu erhalten .

Prospekte und nähere Auskunft sind durch den Unterzeichneten^
Roehrich , Direktor.

Verkaufsantrag .Z -h-759 .

In Folge Todesfall ist auf hiesigem Platz ein rentables Tabakgeschäft mit Fabrikation
und Cigarrenhandel zu vortheilhaften Bedingungen zu verkaufen .

Auskunft ertheilt :
W . Merian , Notar.Basel , den 15 . Februar 1868 .

Z 7si
Geschlechtskrankheiten ,

Schwächezustände rc . heilt gründlichst, brieflich und in
s. Heilanstalt Nr. RosenfelL, Berlin , Leipzigers« . 111 .

Z .H.614. Baden - Bad .en .

Lehrlinasgefuch.
Ein gesitteter junger Mensch von braven Eltern

könnte in mein großes Mannfaklurwaaren - Geschäsl
als Lehrling ein treten.

Karl Beck.
Z .H.76s7FrInk sttrl «7 M . Ein solides Geschäfts¬

haus in München gibt unter billigen Bedingungen

Aeeept-Eredit.
die Herren Haasenstein L? Vogler in Frank -

Zch? ^ Stuttgart .

Mühlebefitzern,
welchen es darum zu thun ist , mit ihrer Wasserkraft
möglichst viel Mehl von ausgezeichneterQualität zu
produziren, oder welche Dampskraft anzuwenden ge-
nöthigt sind , und ca . 30 pCt . Kohlen zu ersparen
wünschen , wird nähere Auskunft ertheilt durch Ber
mittlung von

Hermann Knapp ,
gegenüber dem Bahnhof.

Müller , welche n . ue Mühleneinrichlungen Herzu-I
>stellen oder ihre älteren Einrichtungen durch neue^
zu ersetzen beabsichtigen, werden hieraus besonders
laufmerksamgemacht.

^Arabische Pferde
sind ein Transport in Kehl an¬
gelangt , fehlerfrei und fromm ,
gut gerittm und als Wagenpferde
zu gebrauchen, für wenige Tage
im Preis von 350 fl . bis 500 fl.

zu verkaufen im Gasthof zur Llumr in Kehl . Z .H.702 .
Z .H785 . Rastatt .

SW Pfer - everkanf.
Eine Rappenstute und zwei Fuchs-

wallachcn, 5—6 Jahre all , sind billig zu verkaufen bei
_ __ _ Rindfußwirth Walter in Rastatt .

Zu verkaufen
ist ein guter, gewölbter Keller mit

- 300 Ohm weingrünen Lagerfässern.
Derselbe liegt an der Haupleisen-

bahnstation vom Kaiserstuhl, und ist somit hauptsäch¬
lich für Weinhändler beachtenswerth.

Auch können ca. 50 Stück neue, starke , 4öhmige
Transportfässer abgegeben werden.

Wo ? sagt die Expedition dieses Blattes . Z .H.632 .—
Z H .750 . Wiesloch .

-

Wurzelreben
Verkauf .

Unterzeichneter bringt hier
seine Wurzelreben in Wein-
und Tafeltrauben zur Anzeige .
Dieselben werden in jeder An¬
zahl abgegeben und wird für
deren Aechtheit garantirt, auch
stehen Verzeichnisse franco zu
Diensten.

Karl Bronuer,
Oekonom u . Rebschulbesitzer .

Wiesloch (Laden).
Z .H.546. Lahr .

Zu kaufen
^ wird gesucht ein rentables Gut im" Werth von 25 - bis 50,000 fl. in

w Nähe einer belebten Stadt . Sich zu wenden in

Das Kommis
^
wnsbureau

ihr an

Herbst Nupp .
Z .H.738. Langenstein , Amts

Stockach , im badischenSeekreis .

Hosguts -Verpach-
tung

Das gräflich Langenstein ' sche Hofgut »,Ma -
tacchhof0 bestehend in zwei Wohn - und den erforder¬
lichen Oekonomiegebäulichkeiten mit darauf ruhender
Wirthscftaftsgerechtigkeit , sodann

3 Morg . 257 Rth . 28 Fuß Gärten ,
306 . 277 „ 72 , Ackerfeld,
147 . 188 „ 37 . Wiesen,

— „ 372 „ 41 , Weiher u . Weg dazu,
wird

Freitag den 28 . dieses Monats ,
Vormittag « 10 Uhr,

auf dem Rentamtsbureau dahier aus 12 Jahre — von
Lichtmeß 1868 bis dahin 1880 — öffentlich verpachtet.

Das Pachtgut liegt zwischen den beide » Amtsstädten
Stockach und Meßkirch, unmittelbar an der Landstraße,
und >/, Stunde von der im Bau begriffenen Eiseubahn
von Stockach nach Meßkirch.

Der Landwirlhschaft kundige Pachtliebhaber werden
mit dem Bemerken Ungeladen, daß sie sich vor der
Steigerung mit Bürgerrechts -, Vermögens - und Leu¬

mundszeugnissen auszuweisen haben, und können die
Pachtbedingungen täglich bei uns eingesehen werden,
sowie auch das Gut durch Waldhüter Sät tele zu
Madachhof auf Verlangen vorgezeigt wird .

Der neue Pächter tritt die entsprechende Winteran¬
saat , sowie die benöthigten Futter - und Strohvor -
räthe an.

Langenstein, den 13. Februar 1868.
Gräflich Langenstein' sches Rentamt .

Gut .
Z . e.390. Öberkirch .

Steigerungs-Ankündi¬
gung .

In Folge richterlicher Verfügung werden am
Montag den 9. März d . I . ,

Nachmittags 2 Nhr , im Gasthaus zur Linde inFernaH
die nachverzeichneten Liegenschaften des OelmüllerS
Anton Roth von dort öffentlich versteigert, wobei der
endgiltige Zuschlag erfolgt , wenn der Schätzungspreis
erreicht werden wird .

Beschreibung der Liegenschaften ;
1.

Ein einstöckiges Wohnhaus mit Oel-
mühle , Scheuer, Stallung , Schweinstäl¬
len , 94 Ruthen Hofraitheplatz, 30 Ruthen
Wiesen oben am Haus , 111 Ruthen Ge¬
müsegarten beim HauS , zu Fernach an der
Landstraße nach Appenweier gelegen , ta-
xirt zu . 8,200 fl.

2.
Eine besonders stehende Sägmühle mit

90 Ruthen Hofraitheplatz allda , tax . zu . 4,500 fl.
3.

Zwei Morgen 327 Ruthen Wiesen in
zwei Abtheilungen , bei oben beschriebenen
Gebäulichkeiten gelegen , lax . zu . . . 3,700 fl.

4.
Sechs Viertel Acker in drei Abtheilun¬

gen , rar . zu . . . 1,600 fl .
Zusammen . 18,000 fl.

Die Oel - und Sägmühle mit zwei Wasserwerken,
nebst den dabei sich befindenden Wiesen in hübscher
Lage , etwa 10 Minuten von Öberkirch entfernt, eignen
sich zur Anlage einer Fabrik , zumal das Wassergefäll
ein nicht unbedeutendes ist.

Die Steigerer haben solvente Burgen zu stellen und
fremde Steigerer sich mit legalen VermögenSzeugnissen
auszuweisen.

Die übrigen Stcigerungsbedingungen können jeden
Donnerstag bei dem Unterzeichnetenerngesehen werden.

Öberkirch, den 6 Februar 1868.
Der Vollstreckungsbeamte:

_ Ad . Pezold , Notar ._
Z .H.756 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Steinkohlen liefernng für - ie Mi¬

litär -Verwaltung betreffend.
Die Lieferung des in der Zeit vom 1 . Juli 1868/69

für sämimliche Garnisonen des Landes erforderlichen
Bedarfs der Militär - Verwaltung an Rührer Stein¬
kohlen (Ofenbrand) , bestehend in

74,200 Zentnern ,
soll im Soumissionsweg vergeben werden.

Die Lieferung hat in den Monaten März bis Juni
d. I . zu erfolgen ; die Bedingungen hiefür sind die
bisher üblichen.

Angebote hierauf mit Angabe des Preise« frei
Waggon Mannheim und Maxau , der Quan¬
titäten und der Gruben sind mit der Aufschrift „ Stein -
kohleulieserung" längstens dis

Freitag den 28 . Februar 1868 ,
Vormittags 10 Nhr ,

portofrei an das Grohherzogliche Kriegs -Ministerium
eiuzusenden oder in die hierzu aufgestellte Soumis -
sionSlade einzulcgen.

Die Militär - Verwaltung behält sich die Wahl unter
denSoumittenten vor und wird auf Diejenigen, welche
die Kohlen direkt aus den Gruben beziehen und die
gesammte Lieferung übernehmen können, vorzugsweise
Rücksicht nehmen.

Karlsruhe , den 15. Februar 1868.
Sekretariat

des Großh . Kriegs - Ministeriums .
Fische r.

Z .H.736 . Untergrombach .

Stammholzversteigerung.
Die Gemeinde Untergrombach läßt auf

F r e i t a g d e n 2 8 . d . M .,
Morgens 9 Uhr,im Gemeindewald dahier 30 Eichstämme und 1 Buch

zu Holländer-, Bau - und Nutzholz geeignet, auf d
Hiebsfläche selbst öffentlich versteigern.

Der Anfang ist im Bergwald .
Untergrombach , den 15 Februar 1868.

Das Bürgermeisteramt .
Stelzer .

Z .H.753 . Nr . 119. Berghausen . ( Holz¬
versteigerung .) Mit Borgfrist bis Martini d. I .
werden im Domänenwald Rrttnert in verschiedene»
Abtheilungen bi«

Samstag den 22 . d. M .
die nachbenannten Hölzer versteigert:

1 Rothbuchen- , 5 Hainbuchen- und 10 Eichen-Nutz-
holzstämme, 1 Tannenschneidstamm , 50 Tannenbau -
stämme, i/ , Klftr . eichenes Nutzholz , 50z Klftr . buche¬
ne , 2Klftr . eichene und 4 Klftr . Nadelholz-Scheiter ,20 Klftr . buchend , eichene, aspcne und gemischte Prü¬
gel, 2'/. Klftr . Stockholz und 7500 gemischte Wellen.

Zusammenkunft ist beim Rittnertshvf , Vormittags
9 Uhr.

Berghausen , den 15. Februar 1868.
Großh . bad. Bezirksforstei.

G a m e r.

Z .H.773 . Nr . 137 . Karlsruhe ( Holzvtr -
stelgerung .) Freitag den 28 . Februar d. J .
kommen mit unverzinslicher Borgsrist^ wiljtzmng bis
Martini l. I . bei Zusammenkunft ur '

Uh, an der
„Hodbrück " zur Versteigerung :

Im Domänenwalde Kasteuwörth : 24 Eschen - , 4 Ru¬
schen- und 3 Eichenstämmc , mittlerer Stärke ; 6 '/ ,
Klftr . Ruschen- , 3 Klftr . Eschen - , 3Vr Klftr . Eichen-
und 1 '/« Klftr . Weichholzscheiter ; 33 ' 4 Klftr . harte
und 47 ' , z Klftr . Weichholzprügel ; 4200 gemischte
harte und 8325 Weichholzwellenund 6 Loose Schlag¬
abraum .

Im Domänenwalde Rappenwörth : 38Vr Klftr .
weiche Prügel ; 6750 dergleichen Wellen und 6 Loose
Schlagabraum .

Das Holz im Kastenwörth wird zuerst versteigert,
mit Beginn des Langholzes.

Die Domänenwaldhüter werden auf Anfragen , das
Holz vorher näher vorzeigen. ? 4 -

Karlsruhe , den 16 . Februar 1868 . >-
Großh . bad. Bezirksforstei.

K. Schmitt .

Z .H.775 . Nr . 1210 . Öberkirch . ( Bekannt -
machung ) Johanna Kiefer , Ehefrau des Josef
Lebsromm von Zusenhofen , will mit ihren beiden
Kindern nach Nordamerika auswandern .

Etwaige Gläubiger derselben haben sich
binnen 8 Tagen

außergerichtlichmit ihr abzufinden oder ihre Ansprüche
an dieselbe vor Gericht zu wahren , indem sonst nach
Ablauf der Frist der Reisepaß wird ausgefolgl werden.

Öberkirch, den 13. Februar 1868.
Großh . bad. Bezirksamt .

Metzge r.
Z . e.356 . Nr . 1644 . Ettenheim . ( Vorla¬

dung .)
Wilhelm Wanner von Schmieheim,
AmbroS Edelmann von Orschweier,
Wilhelm Wengler von Münchweier ,
Karl Utz von Rust,
Martin Baumann von da,
Simon Ellenbogen von da ,
Willibald Bronnen kan nt von da,
Karl Jäger von Ettenheim ,
Benedikt Herr von Wallburg ,
Leopold Bell ert von Rust ,
Josef Eble von Dörlinbach , und
Mathias Zehnle von da

werden der Refraktion angeschuldigt und zur Haupl -
vcrhandlung auf

Donnerstag den 5 . März l. I . ,
VormrttagS 8 Uhr ,

mit dem Bedroh :» vorgeladen , daß bei ihrem Ausblei¬
ben das Urtheil nach dem Ergebnisse der Untersuchung
werde gefällt werden.

Ettenheim , den 8 . Februar 1868.
Großh . bad. Amtsgericht.

S ch r e m P p .
Wolpert .

Z .e.380 . Nr . 1338 . Kenzingen . ( Auffor¬
derung . ) Der Korporal beim Großh . Feld- Artille¬
rieregiment, Konstantin Müller von Forchhcim, hat
sich am 11 . d . M . unerlaubt aus seiner Garnison ent¬
fernt.

Derselbe wird aufgefordert, sich
binnen 6 Wochen

entweder dahier oder bei seinem Kommando zu stellen ,
widrigenfalls die Einleitung des gerichtlichenStraf¬
verfahrens wegen Desertion gegen ihn beantragt wer¬
den wird.

Zugleich wird dessen Vermögen mit Beschlag belegt.
Kenzingen, den 14 . Februar 1868

Großh . bad. Bczirksamt .
Baader .

Karle , Akt . jur .
Z .e.405 . Nr . 4130 . Walds Hut . ( Auffor¬

derung nnd Fahndung .) Johann Sütterle
von Eimeldingen ist der Fälschung einer Privaturkuude
zum Nachtheile des Großh . Post - und Eisenbahnamts
dahier, sowie des Diebstahls zum Nachtheil des Malers
Hildenbrand kahler, im Betrage von Ungefähr
8 fl., angeschuldigt.

Da dessen gegenwärtiger Aufenthaltsort unbekannt
ist, so wird derselbe hiermit aufgefordert, sich

innerhalb 14 Tagen
dahier zu stellen und sich über das ihm zur Last gelegte
Vergehen zu verantworten , indem sonst das Erkennt -
niß nach dem Ergebnisse der Untersuchung würde ge¬
fällt werden.

Zugleich ersuchen wir sämmtliche Behörden , de » Jo¬
hann Sütterle aus Betreten mittelst Transports
anher einliefern zu lassen .

Waldshut , den 14. Februar 1863.
Großh . bad . Amtsgericht.

H 0 f m a n n.
Z . e.403 . Nr . 3725 . Pforzheim . (Auffor¬

derung und Fahndung .) Heinrich Braun und
Jakob Sigrist von Bärenthal (königl. württ . Ober¬
amts Maulbronn ) sind der am Sonntag den 9 . Fe¬
bruar im Domänenwald Hagenschieß verübten er¬
schwerten Wilderet angeschuldigt, haben sich jedoch der
Untersuchung durch ihre Flucht entzogen.

Dieselben werden hiermit aufgefvrdert, -
binnen 14 Tagen

sich bei diesseitigem Gericht zu stellen , widrigenfalls
das Urtheil nach dem Ergebniß der Untersuchung ge¬
fällt werden würde.

Zugleich wird gebeten , auf die Genannten zu fahn¬
den und sie im Betretungsfall einzuliefern .

Pforzheim, den 14. Februar 1868 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Gärtner .
Z .e.402 . Nr . 1103 , Gerlachsheim . (Fahn -

d ung .) In der Nacht vom 2 ./3 . d . Mts . wurden im
Bahnhof zu Lauda auf dem Bauplatz vor der neu zuerrichtenden Werkstätte mehrere Fensterbänke u . dgl.
beschädigt , weßhalb um Fahndung auf den z. Z . nochunbekannten Thäter gebeten wird .

Gerlachsheim, den 13 . Februar 1868.
Großh . bad. Amtsgericht .

Schwab .
Hemmrich .

Z .H.784. Nr . 200 . Karlsruhe . ( Offene
Gehilsenstelle . ) Bei der Unterzeichneten Ver¬
waltung wird die erste Gehilfensftllc mit einem jähr¬
lichen Gehalte von 600 fl . , durch bis Beförderung des
bisherigen ersten Gehilfen , aus 1 . März d. I . erledigt,und wollen sich die Herren Bewerber , aus der Reihe
der schon geübten Kameralasfistenten und Kanzleige-
htlfen alsbald unter Anschluß ihrer Zeugnisse anherwenden.

Karlsruht , den 17. Februar 1868.
Großh . kath. Centralstiftungen -Verwaltung .

^ .1

vr « » und Verlag her vrauu ' schen Hvfbuchdruckerei .
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